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Lithographie von Ernst Morgenthaler

Trüber Tag
Von Gertrud Biirgi

Wie alte Frauen, ohne Hoffnung und ohne Begehren,
Stehen die Weiden in sich gekehret am Fluss.
Wind weht sie an. Ohne Sträuben, und ohne sich wehren
Lassen sie kommen, was doch einmal kommen muss.

Schon tanzen die ersten, kühlen Flocken einher,
Sinken die Wolken tief nnd feucht auf das Land,
Werden die Wege alle so menschenleer,
Und die Flüsse liegen, ein schmutziges, graues Band.

Raben krächzen und schreien wie Hungernde schreien,
Tragen den einzigen Ton in das schlafende Tal.
Mich aber dünkt, dass sie Störer des Friedens seien,
Und mein Herz weint auf in einer unendlichen Qual.
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